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Report

Unterkiefer steht
nurwenigvor. Stawiko
wski & Wemer sind der Auf-
fassung, dass die eben er-
wähnte Arten in eine eigen-
ständige, noch narnenlose
Gattung gehören sollten. Ent-
sprechend werden sie in die
sogenannte,,Cichlasomo" ni-
grofasciatumGruppe einge
ordnet. Vorerstwird die alsÄr-
dncentus nanoluteus be
schriebene Art also als ,,Cichla-
soma" nanoluteum bezeichnet.

Die notüdiche lebens-
rüume von Cichlasoma
nonoluleum

Wie bereits berichtet, ha-
ben Wassmann, Etzel und
Birkhahn die Art in Panama
gefunden, und zwar in der
Provinz Bocas del Toro im
Westen von Panama. Hans

van Heusden
und ich besuchten in |anuar
1998 eben diesen Teil Pana-
mas, und tafen,,C." nanolute-
um in den Flüssen Guabo, Pe-

ie Bobo und Ca-aza an
(gehören alle zum Guarumo-
Flußsystem und enlwässern
an der Karibikseite der Cor-
dillera de Talamanca).

Guabo und Ca-aza sind
mittelgroße Flüsse mit mäßi-
ger Strömung. Der Peje Bobo
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Der kleine Gelbe ous Ponomo:

,r0ic h lqsom d" nq nol uteu m
Text und Fotos: M.C.W. Keiimon

n sengender Hitze laufen wir am Ufer des Rio

Peje Bobo entlang, einem Zufluß des Guarumo

im Norden Panamas. Auf der Karibikseite der

Cordillera de Talamanca suchen wir nach einer erst

kürzlich beschriebene Art: Wir wollen ,ßichlasomo"
nanoluteum fangen, eine klein bleibende und schön

gelb gefärbte Spezies.

Diese neue Art gleicht
dem aquaristisch bekannten
und weit verbreiteten ,,Cichlo-
soma" nigrofasciatum sehr,
hat aber über den ganzen
Körper ein schöne gelbe
Grundfärbung und auf dem
Kiemendeckelbereich grüne
Flächen. Wie bei,,C. " n igrofa*
ciatum sind die immer deut-
lich vorhandenen, schwarzen
Vertikalsheifen zu sehen, was
zum gelben Grund schön
kontrastiert.

Zu welcher Goflung
gehön sie denn nun?

Diese 7992 von Wass-
mann, Etzel und Birkhahn in
Panama entdeckte Art ist
1994 durch den Franzosen R.

Allgayer als Archocentus na-
nolu feus beschrieben worden.
Inzwischen hat sich laut Sta-

wikowski & Werner (1998)im
Hinblick auf die Gattungszu-
gehörigkeit etwas geänderl
Stawikowski & Werner sind
der Meinung, dass nur die Ar-
ten centrardlus und spinosßsi-
mus zlt Gatlung Ärch ocentrus
gehören, obwohl die Arten
nigrofasciatum, spilurus, sep-

temfasciatum, sajica, myrnoe
und nanolufeum einige mor-

phologische Ge-
meinsamkeiten
mit ihnen tei-
len: Alle ha-
ben einen
ovalen Kör-rl
per, die

der
tenlinie ;
sind
nau
groß
wie
da

den,
Maul ist .".:
klein und :

nicht sehr weit
vorsttiLlpbar, der

Mönnchen da ,}leinen Gelben",
,,Cichlasoma" nanoluteum.



hingegen ist ein sehr mächti-
ger Fluß von 50 bis 60 Me-
tern Breite und starker Strö-
mung. Die Wasserwerte, die
wir am Rio Caaza maßen,
waren wie folgt pH 5,4, 600
pS/cm und eine Wassertem-
pemtur von 25,5 'C. Der Rio
C*aza hatte ein steiniges
Bett mit sandigen Ufern und
es gab kein Schwemmholz in
Wasser. Somit boten die zahl-
reich im Wasser liegenden
Steine als einzige Unter-
schlupf für die dort
lebenden
Fische.

von uns besuchten Lebens-
räumen von,,C." nanoluteum
sahen wir keine Wasserpflan-
zen, was wahrscheinlich dar-
an liegt, dass das Wasser zu
schnell fließt.

Dos qemeinsome
Vorliommen mit der
Schwesüerql{.

Wie bereits beschrieben,
fingen wir ,,C." nanoluteum
n$afirmen mit der sehr nahe
verwandten fut ,,C." nigrofas-
ciatum. Obwohl beide ge
meinsam vorkommen, sctreint
es so zu sein, dass sie in der

Natur nicht einfach ba- Auch die Weibtchen habeniatblich'elniga za bieten.

große
abgelagert,

Nur
den Rio

Peje Bobo
hatte am Ufer

Geröllmengen
die so für den

nötigen Schutz sorgten, im
Flußbett gab es fast keine
Deckung.

Als wir im Rio Ca-aza
schnorchelten, trafen \\'ir
meist nur in Ufernähe brut-
pflegende Paare an, die ihre
Jungen über den sediment-
reichen Boden führten. Wei-
terhin gab es dort ,,C." bussin-
gi und ,,C." nigrofasciatum, To-

mocichla sp., Agonostomus
monticola, Astyanax fasciatus,
Awaous tajasica, Gobiesox nu-
dus und Sicydium sp. In allen
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Die von
uns begut-
achteten
,,C." nigro-

L;, fasciatum

" waren alle
samt sehr
hochrückig,

,ll sie sind op
!i: tisch deut-ri lich von den

aquaristischbe

i:", ten verschieden.t Wir fanden aber
nur vereinzelte Tie' re. Zwisdren den mit

nach Europa zurück-
genommenen Jungfi-

schen ließen sich später
beim Heranwachsen einige

Exemplare von,, C. " nig rofasci a-
fum ausmachen. Dies würde al-
so bedeuten, dass zumindest
,,C." nanoluteum fungtiere ih-
rer Sdrwesterart zwischen den
eigenen fungen duldet und sie
mit aufziehl

Die Holtung im
Aquorium

Da diese Art nur eine ge-
ringe Endgröße erreicht, ist
es gut möglich, sie in Becken
ab einer Kantenlänge von ei-
nem Meter unterzubringen.
Man kann dann sogar zwei
Paare gemeinsam pflegen
oder mit anderen Cichliden,
wie ,,C." nigrofasciatum, ver-
gesellschaften.

Die Einrichtung des
Beckens sollte auf ieden Fall
ausreichend Versteckplätze

Die Balzförbung der Weibchen weicht etvvas ab.

aufweisen, wie sie auch in
der Natur vorhanden sind.
Der Bodengrund darf aus fei-
nem Sand mit kleinen Stein-
chen bestehen. Wasserpflan-
zen müssen nicht unbedingt
vorhanden sein. Die Wasser-
temperatur sollte am besten
um die 25bis27 'C betragen,
damit die Tiere sich wirklich
wohlfühlen. Weiterhin muß
dafür gesorgt werden, dass
das Wasser klar und mög-
lichst unbelastet ist mit mäßi-
ger Strömung, eben wie die
Fische das von ihrem Heimat-
gewässer her gewohnt sind.

Diese klein bleibende Art,
kann sich den ganzen Tag da-
mit beschäftigen, in allen
Ecken und Löchern nach
Freßbarem zu suchen. Da-
durch wirkt ,C." nanoluteum
sehr lebendig. Zum Futter
läßt sich sagen: Die Fische
sind nicht besonders wähle-
risch: Arfemra, Wasserflöhe,
Mückenlarven und Mysis
werden willig angenommen.
Obwohl die ,,C." nonoluteum
bei uns sehr gut fraßen,

wuchsen sie nur sehr lang-
sam heran. Meine 7994 be-
kommenen Exemplare wa-
ren nur 5 cm groß als ich sie
damals erhielt. Nach fast ei-
nem fahr waren sie erst auf
neun Zentimeter herange-
wachsen. Es dauerte ein wei-
teres fahr, bis sie ihre End-
größe erreicht hatten.

Geschlechtsu ntersch iede

Die Geschlechtsunterschie-
de bei ,,C". nanoluteum sind
schon ab einer Größe von et-
wa vier Zentimetern an zu er-
kennen. Die Weibchen sind
an dem immer sichtbaren,
dunklen Fleck zu identifizie-
ren, der sich im mittleren Be-
reich der Rückenflosse befin-
det. Weiter werden die \\/eib-
chen etwas runder und ble--
ben kleiner als die mäi,:,--
chen Exemplare. BeiCe C-
schlechter zeigen e-:t: -;--
nen Schimmer i:- l=1:-
reich und uber ce: ::r-z::-
Körpei eine c=-:t C. -..::.--
bung. Die \1ä:.nce: i\e:ccr.
insgesamt bulliger und Iassen

23



r: l: ,;

. (iilr
. rr-ü\.{\

isr.igj.:j:5.

ll

li
den erwähnten Fleck in der
Rückenflosse vermissen. Die

Gesamflänge dieser Art Iiegt
für Weibchen bei ungefähr 10

cm, die Männchen erreichen
etwa 13 cm.

Fodpflqnzung und
Brupflege

,,Cichlasoma" nanoluteum ist
mit eine Länge von sieben Zen-

timetern (Weibchen) bzw. acht
bis neun Zentimetern (Männ-
chen) geschlechtsreif. Die

Weibchen beginnen meist mit
der Balz. Mit gesPreizten Flos-

sen und nach unten gesenkter
Kehle umschwimmt das Weib-
chen das auserwählte Männ-
chen, das mehr und mehr
nachgibt. In dieser Phase be-

kommt das Weibchen ein an-

deres Muster. Die normalerwei-
se nicht ganz sichtbaren, verti-

das Weibchen das Männchen
genug gereizt hat, fängt dieses

auch an. sich zu bemühen'
Die gesamte Balzzeit nimmt

manchmal drei bis vier Tage in
Anspruch. Nach dieser Zeit
wird ein Laichsubstrat gesucht.

,,Cichlasoma" nano.luteum ist ein

Versteckbrüter, der also sein

Gelege in einer HÖhle absetzt.

Im |anuar 1998' als Hans

bis die lungfische uni.an9"n: ,.._.i.

du genre Archocentrus Gill .'-', **.ä

van Heusden und ich in Pana- i
ma waren, konnten wir nur
führende Paare beobachten.
Nie ließen sich Paare an ihren i[
Brutstätten entdecken. Die Ge-

Weitere sechs Tage dauert es' " *r.*E&lü#*gr ,,'' ,';i'

i1ii,";ä;fi "iff 
?lä"Jfr llll

fassen meist nicht mehr als 100 .'; -i

ven bei eine Temperatur von t', 
".' 

t+ f
ä7:C 

"".n 
s rageir schlüpfen. **; ;.*$1",' 'a -- *

..c 'i ',ij li. '.' : '-' '

üÄi ru scnriimmen. nb ietzt :;3'inf-#.9;:n::#ffiryi'fu;.f ':+." 
:

slnd beide Etternriere volt da_ i.--;-+_-::1,.-:;illg:;1ffiä+E".r.::;=,;,, -'.

mit beschäftigt. die lunä"n irn , l;€i.ä:---:Jä;'HJti''-€-rt-:s,; ;::-'; --,---'= ;, +

ü;;'":iJ.'.'^-H;"00.",n"T:*--i;:{l;;fii+}i?7+l;;1ffi +;,,.
-' - s.- :i, :ä : -a_:tJ..E=^.=', : -=Z 1

f rischgeschlüpf teÄrremra-Nau-i.::-.Jffi;ry7Tiffi:p.fi:;:

l*Lr:t,'lih.il tln,lXachsen, -J:tjt:.ffi
-._s-.i,:t.=ffi

f ri s ch g e s c h I ü p f t e A rrem r a-N a u- i|:-ri--ffi :|

'- -::-ä;a-a:+*":-4 -'"-.H [:l;' ^"'"*"Jl::":'1i' Jirl ::ü!
ffil Out vüeibchen aul ihrem KoPf

ffi in Augenhöhe einen dunklen

ffl streiten. was.fast den +Icfr,ej:
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